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Abschnitt der Handschwingen gebildet wird. Er is t Brutvogel VOl 
Lappland und Sibirien bis 65 Grad nÖI~dl. Breite' au serdem b w hnt 
er ganz Nordamer'ika. - "Naumann" (1. c.): "In ien wandert er 
südlich bio Turkestan, in Europa kommt er im Winter n mentlich 
i~ den östlichen und mittleren Teilen vor, in Westeuropa ist er 
blsh.er I kaum beobachtet. In Deutschland ist er . m häufigsten uf 
Helgoland vorgekommen, ausserdem ~ber mehrfa h in der Mark 
Brandenburg, Pcmmern, Ost- und We tpreus eo, Rheir lande, hl ien. 
immer nur im \Vinter. In Böhmen, Kärnten, . teiermarl , mehrf' h 
im Salzburgischen (VON TSCH SI), Ungarn und bei Mailan i t l' 
beobachtet und nach DUBOIS (Orni. 1~90, 301) eini '8 Mal In 

Belgien erleot." ([IOl't Lzung fIt. ) 

Die Weissflügellerche, Melanocorypha sibirica (aM) c­

in der Schweiz. 

Von Hall, L amJ art tan . 

Am 11. ovember 1924 machten un::;el' z, \ i He n i en 
Spaziergang über das Ried läng de Bürgen ·to ke 'e ' n Bu h 
hin. E war mir darum zu tun, noch einige fehlende 1 empL r"" r i-
thologischen Salnmlung des Kolleo'ium von tan" zu 1'1 . n nd 
einige Beobachtungen über Gold- und Grau mmer zu rn h n. Wir 
näher ten uns deln vor kurzem angelegten K n 1 und e ud ten dann 
z\\'ei kleinere Aecker, auf welchen reichliches nkl'aut. t n , \ ie 
Senfpflanzen, Hirtentäschchen, Disteln, Wegeri 'b un andere. K um, 
hatten uns die scheuen Zeisige, die ich doet niedero'ela ' n, nt l~t 
verliessen sie unter Gezwit eher und Gez:' tter die )"eichlicl 0' d 1 ten 
Futterplätze. 

Bald nahln wieder eine grosse char Feldler hen meine Au -
rnerksamkeit in Anspruch, welche sich auf gedün -ter' Wie e nie r­
gelassen hatte. Langsam näherte ich mich, um ev I tu 11 selten re Ty n 

' zu entdecken: da erhob sich auf einmal der clH arm, zunä 1 tür 
den Boden hinstreichend, dann stieg er immer h" her und höher und 
nachdem er z:wei bis dreimal über uJ.? ~ell ei t hatte, lie er i h 
etwa hundert Meter von uns entferI,lt nieder. U,' der ganz 11 hal' 
fiel mir besonder ein lndi vidium auf, das ich von d n übrigen 
unter'schied durch weisse B lügelbinden und kräftio'en Köq . rb u. 
Den "Weissftügler" hatte ich stets im Auge behalten und näher'te 
mich alsdann der Stelle, wo er ' sich niedergela en 1 atte. 

Zuerst erhoben sich einzelne, dann ein grössere TrüPI ehen 
und zuletzt waren alle fort, Den Wei sflügler aber ah ich nicht, 
und doch musste er in der Nähe ein. Ganz lei e den Boden nach 
~llen Seiten absuchend, schritt ich vorwärt und plötzlich entde 1 te 
lCh den seltsamen Vogel. Besonders die Grö 'se und der rostl'ote 
Oberkopf fielen mir auf. Das Wei s der Flügel war bei O'ßschlos en m 
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Zu ta.nd l .aum ichtbar. Etwa ' hastjg trippelte er über den Boden 
hir. ogleich 8thob ich mein Büchschen und der Schuss krachte,-

er V g I la o' verendet a m Boden. Ich aber- stand vor einem Rätsel. 
Gestalt, .( lügel und Zehen verrieten lnie sogleich eine Lerchenart. 
Tr tz r Kenntnis ver' chiedener Lerchen, konnte ich sie doch nicht 
einreihen. Mit un erer seltenen Beute kehrten wiI' heim ; und ich 
,an te da -\ xempl I' , ogleich 'einenl Präpar'ator. . 

Ich g rifE dann zum umfangre ichen "\7\!er'k von "NAU.M:ANM"I) und 
ntdeckte dort zwei ver', chieden e Typen, den ersten unter den Lerchen 

und den zweiten untee den A mmern , Mein Exemplar scheint a lso 
dem r teren g Jei bzuk mmen, nämlich der' W eis s fl ü gel -
1 r' h e : M e 1 a n 0 -, 0 I' y ] h a s i b i r i ca ( G 111 ) a uch "S i -

i r i s heL e re h e" oder S pie gel I e reh e genannt. 
NAUMANN g ibt in sRiner Be chreibung folgendes an: "Schnabel 

t r1, kurz, pitzenhälfte der- innern Af'mschwingen rein weiss, Ober­
'eit br'aun m it 'hwarzen ~treifen in de[' Mitte der Federn. Oberkopf 

r ' t r' t. b r' chwanzdeckfedel n rostbraun mit weisslichen Säu-
m n, . . 

Länge 170 mm, Flügel 119 - 122 mm, Schvvanz 68 mrn, Lauf 
... 3 - 24 mm, Hint rz he 11 mm, Nagel 12 - 13 mm." Mein Exemplar 
timmt ziemlich O'ut mit die 'er Beschreibung überein. 

Ihr ,Aufent~al t~ chre i~t eL' :. " ind ~lie ~üdrussischen Steppen, 
eI tr' IaSlen, Jems. e1. Im Wlllter ziehterbiswellen nach P olen, Belgien 
11 ltali 11." ~ s hC1:ndelt sich al 0 ~ei meinem ExernI lar um einen 
ur hzügl 1' , er 1 h den gewöhnllchen l~ eldlerchen beige eIlte, 

a h. h r i f t der I e d ak t i o n : Der Vogel \i urde 
a d r Genelalver ammmlung der Gesell schaft, am 30. November 
jn Lano-enthal, y rge\vie en. E' handelt s ich tatsächlich um ei LL schöne 
J em I r d r M e I a n 0 C 0 r y p h a s i b i r i a (G1r[) . Die W e i s s­

flügell ·l['c he i 't mit die sem Stück er s tm a l s mit 
j her h e i t für die Sc h w e i z na c h g e wie sen. Das 

"Verzeichni der'. chweizeri ehen Vögel", (r1919] Datum fehlt 1) ent­
h ' It uf Seite 21 hetr. diese ' Vogels die Notiz: "Soll jn IX b bei 
LIDO beobachtet wOl·den sein" . 

Wir ratulieren dem jungen r id\valdnel Ornithologen! E.· fl'eut 
n ' be' nders, das ' ihm del~ Vogel sofort auffiel. Nach H ARTER1' 

(Die V' gel d · [ paläal'kti hen Fauna Bd 1., ,21 - 22) ist diesel' 
ibir'ier im Winter nicht selten in der Türkei' fernel' wurde er an­

ge tI ffen je einmal in Ungar n, Polen, Galizien, Tirol, zweimal auf 
15 land, dreimal in, üdengland2

), dreünal in Belgien, tuehrfach in 
Italien, 

Je bes 'er die chulung un, 'erer Vogelkundigen ist, je öfter und 
zu er];' , igel' wird man sol che seltene Gäste feststellen A. H. 

I) , Neuer Naumanu" , 3. Bd. S 12, 1afel 1. 
2) ach "A List of Br iLi sh Birds", London 1915, sind es nunmebr' 6 FÜ,lle. 


